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NDB-Artikel
 
Thekla (Tecla)|Magistra in Ochsenfurt und Kitzingen, † um 790.
 
Leben
T. war, wie die Vita Leobae um 836 berichtet, eine Verwandte und Schülerin der
hl. Lioba. Eine eigenständige Vita hat T. nicht erhalten; die älteste Quelle, die
über sie berichtet, ist ein Brief, den der hl. Bonifatius in den Jahren 742–46 an
sie und Lioba gemeinsam richtete – mit der Bitte um Unterstützung im Gebet.
 
Nach der Vita Leobae lebte T. einige Zeit in Tauberbischofsheim. Zwei spätere
Quellen aus dem 11. Jh. liefern dann zusätzliche Informationen: Die 1062–
66 von Otloh von St. Emmeram verfaßte Vita Bonifatii beschreibt, daß T. von
Bonifatius in die am Main gelegenen Klöster „Kizzingun et Ohsnofurt“ geschickt
wurde. Auf eine Gründungstätigkeit kann man daraus nicht schließen – zumal
für Kitzingen die Gründung durch die Adelige Hadeloga definitiv bezeugt ist.
Eine nähere Amtsangabe fehlt, doch könnte der für gebildete angelsächs.
Missionarinnen benutzte Titel „Magistra“ auch für T. verwendet worden sein. Als
Verantwortliche für religiöse Zucht wird T. auch in der Vita Quarta Bonifatii (um
1000, Hs. 13. Jh.) bezeichnet, da sie es gewesen sei, die Licht in den dunklen
Ort Kitzingen gebracht habe. Offensichtlich war sie nicht die Vorsteherin, da
sie in keiner der (spät überlieferten) Äbtissinnenlisten enthalten ist, auch ihr
Todestag ist nicht bekannt.
 
Der Versuch, die Tauberbischofsheimer T. (d. J.) von der Kitzinger bzw.
Ochsenfurter T. (d. Ä.) zu unterscheiden, kann nicht ganz überzeugen,
da in allen Quellen Lioba und T. als gleichzeitig handelnde Personen im
Umkreis des Bonifatius präsentiert werden. Sicher zu unterscheiden ist T.
von der angeblichen Paulusschülerin T. von Iconicum, die am 23. Sept. in den
Kalendarien erscheint. Die fränk.-angelsächs. T. wird besonders in Kitzingen
verehrt.
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